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An die Eichenstreifenanschließendendli<hwürde ih je na<hdem
Standort Kiefern oder Tannen zum Hauptbestandmachen, wei
beidere<t gut 100—120 Jahre alt und noh älter werdenkönnen

Meine Herren, das sind Fragen, welchena<hmeinerAnsicht
von außerordentliherWichtigkeitsind, geradeda, wo die großen
Hiebsflächenentstandensind. Wir müssenda dur<hentsprechende
Wahl der Holzartendafür sorgen,daß sih späterkleinereHiebszüge
ohneunverhältnismäßiggroßeOpfer herstellenlassen. 28

Ich glaube, daß ih alles gesagthabe, was i<hmir zu sagen
vorgenommenhatte. Sollte ih etwas vergessenhaben, so bitte ih
nochmalsum Ihre gütige Nachsicht. Vielleicht bietet die Debatte
Gelegenheit,Vergessenesnachzuholen.(LebhafterBeifall.)

Ministerialrat von Ganghofer (der seinenVorsitz unterdeßan
den zweitenVorsitzenden,.OberforstmeisterCarl, abgegebenhat).
Meine sehrverehrtenHerren: Was Herr KollegeNey uns in Be-
zugauf diedur< denWindbruchherbeigeführteGeschäftslagegeschildert
hat, ist nur ein kleinesFrühstü>gegenübereinemreihli<henDiner,
wenn ih das beschreibe,was wir in Bayern genossenhabendur<
die großeNonnenkalamität.Daß da dieMittel, mit welhen momen-
tan geholfenwerdenmußte und mit welchenfür die Dauer und in
Zukunft geholfenwerdensoll, nah ganz anderemMaßstab bemessen
werdenmußtenund fernerhin bemessenwerdenmüssen, ist selbst-
verständlih. Ich bedauere,daß ih für heuteniht in der Lage bin,
Ihnen genauereZahlen zu geben.-Ich konnteja niht vorhersehen,
daß die Frage schonheutezur Verhandlung kommenwerde. Ich
hattevor, mi<han der Debatteüber Waldbahnanlagenzu beteiligen
und Ihnen hierbei in kurzenZügen die Sachlage zu schildern,wie
sie sih ebenfür die Frage der Waldeisenbahneneingereihthätte.

Nachdemnun aber heutein ganz andererWeisederGegenstand
zur Verhandlunggelangtist, glaubeih am bestenzu thun, wenn ih
Ihnen eine gedrängteMitteilung gebe,und mich dabei fo ziemlih
an dasselbeProgramm halte, welchesmein verehrterKollege Ney
inne gehaltenhat.

„Bei außerordentlichenEreignissenaußerordentlicheMittel“ hat
ex gesagt. Die EreignisseersheinenIhnen gewiß als außerordent-
li<h, wenn i<hIhnen sage,daß die infolge des Nonnenfraßesher-
beigeführteKahlschlagfläheallein im Ebersberger Park *(Forstamt
Anzing und Ebersberg)2800 ha beträgt,daß die Kahlschlagflächen
infolge Nonnenfraß in den drei Forstämtern Sauerla<, Perlach

und Forstenriedzusammenebenfallsetwa 2900 ha betragen. Das
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sindZiffern, von welchenih nicht erst zu behauptenbrauche,daß si
geeignetscheinen,einen beim erstenBli> geradezuin Verzweiflung
zu seßen. Ich kannIhnen sagen,daß die Situation, in die wir uns 2
so plößlichverseßtsahen,einewenig behaglihewar. Wir sahenmit
jedem Tage die Kalamität in ershre>enderSchnelligkeit vorwärts
schreiten. Es war ein Insektenfraß,der aller Beschreibungspottet;
an einzelnen Stämmen waren oft bis zu 60000 und 80000
Nonnenraupen.WennSie bedenken,mit welcherfabelhaftenSchnellig-
feit ein heuteno< grünerBaum fkahlgefressenwar, wie nah kaum
zwei Tagen ein heuteno< ganz grüner Bestand, den wir shon
für gerettethalten konnten,glei<hwohlrapid demKahlfraß unterlag,
so könnenSie si<hunsereLage vorstellen. Dazu kamnun no< das
mitunter re<t thörihte Auftretender öffentlihenMeinung, die mit-
sprehen wollte. Verständnisloskamen Zeitungsartikel— geradezu
unglaublicherArt, muß ih sagen. Selbst Leute, denenman wirt-
schaftlichesoder wissenshaftlihesWissenzumutendurfte,habenRat-
schlägegegeben,diesehrbedenkli<herNatur waren. Es habensi Leute
mit Rat und That an uns drängenwollen, bei derenÄußerungen
mix derSpruch vonGoethemit dem kurzemGedärm einfiel: „Was
sieheutegelernt,wollensiemorgenschonlehren.“ Leutedienoh niht
wußten,wie man Vierpunktspinnerraupenvon Nonnenraupenunter-
scheidenkönne, traten belehrendin wenig bescheidenerWeise mit
Ratschlägenhervor. Zu all demtrat eine förmlihe Verstörungdes
Publikums. Wir wissenja alle, mit welcherInnigkeit der Deutsche
am Walde hängt. Die Leute bei uns glaubten,die ganzeGegend
sei shon weit und breit desWaldes beraubt,sei ruiniert; siefragten
besorgt,wohin das in klimatischerBeziehungführenmüsse? Überall
hörteman das alles besprechen,oft in drastisherWeise. Man hat
derForstverwaltungVorwürfe gemacht,gleichsamals ob sie selbstdie
Nonne zu ihrem Vergnügen gezüchtethätte.

So war damals unsereLage! Was war zu machen?Daß das
Holz gehauenwerden müsse, war entschieden,denn mit der
Wiederbegrünung, meine Herren, war es ni<hts. Wir waren
uns darübervon vornhereinklar, daß eine Fichte,welchenichtmehr
wenigstensden zehntenTeil ihrer Nadeln habe, auf dem besten
Standorte niht mehr weiter kommenwerde. Glülicherweise ließen
wir uns durchkeinerleiEinflüssevom Wege abdrängen,es wäre die
Kalamität dann erst eine entsetzlichegeworden. Wir sagtenuns,
das Holz müssesofort weg, schondeshalb,um das Nonnenholzbei
denBauleuten, beimHändler nicht in Mißkredit zu bringen. Damit



hättenwir dem Walde nicht nur bei uns, sondernin der ganzenM
Welt einen unendlihen Schaden gethan. Wir mußten uns alfo
sagen,das Holz müsse möglichst vor dem nächsten Sommer
aufgearbeitet sein. Aber wie das machen?!

Ich kann bei meinerDarlegung nicht unbedingtund ganz der
Reihenfolge mi<h anschließen,wel<heKollege Ney eingehaltenhat.
Er führte an die Gegenwirkung,1) gegendie Überführung(Über
füllung) des Marktes, 2) gegen den Mangel an Arbeitern und |
3) gegenden Mangel an fertigen Transportmitteln. Die erstere
Frage hatuns nichtbloßKopfweh,sonderngeradezuHerzwehgemacht.
Der Holzhandelhatte— ih darf es niht vers<weigen— denKopf A
verloren; ein Glü> war es, daß die Forstverwaltungden Kopf oben
behaltenhatte. Der Holzhandelkammit Projektendermerkwürdigsten
Art an uns — Sie müssensih, meineHerren nur denken,daß es
fi<hum ein paar Millionen FestmeterHolz handelte;wirft man ein
solchesQuantum rü>si<tslos auf den Markt, so ist die Deroute
da, der Holzhandelis ruiniert und die Forstverwaltungist mit ihm
„geleimt“. Jch glaubediesennun viel übli<hgewordenenAusdru>
au hierbei gebrauchenzu dürfen. Die Holzhändlerkamen— wie
gesagt— mit den abenteuerlihstenVorschlägenan uns heran. Ich 4
will keinemder beteiligtenHerren zu nahe treten, es waren sehr
intelligenteLeute darunter, die ih hochschäße,aber sie hatten die
Sachlage dochnicht rihtig erfaßt. Der eine {lug z. B. in vollem
Ernste folgendesvor: Die Forstverwaltungkapitulieremit sämtlichen
SägemühlenBayerns, besorgeselbstbis an dieselbendenTransport
zu natürlichbilligen Preisen, welchedie Bahnverwaltungzugestehen
solle,die Sägemühlen sodannsolltendas Holz kantig schneiden;im
geschnittenenZustande lasse es si<hgut aufbewahrenund dauere
jahrelangfort. Der Gedanke hatteja momentanetwas für sich,
aber die Ausführung wäre absolutunmöglichgewesen.

Dann kam ein Konsortiumvon Holzhändlern,höchstachtbare
Leute;diesesagten:„Wir bietenEuh unseregutenDienste an, wir
verwertendas Holz für Euchin aller Welt“. Risiko hättensie natür-
lih gar keins übernommen,sie hättendas Holz nur für uns ver-
wertet,hättenzu diesemBehufe den Markt in Frankreich,England,
Jtalien und im Orient aufgesucht,sie hätten in rasher Reihenfolge
in die holzbedürftigenGegendensichbegeben,dort s{leunigstVerträge
abgeschlossenund dann das Holz zur Stelle geliefert. Das war ja
theoretischsehr hübs<h,aber in der Praxis ebenfallsunausführbar
und auh sonstin mehrfacherHin Es war



ja die Panik bereitsüber dem ganzenHolzmarkteverbreitet,es wäre
also niht mehr angängiggewesen,einen solhen Vorschlagzu ver-
wirklichen. Für uns handeltees \si<hentschiedendarum, die Ruhe
auf dem Holzmarkte wieder herbeizuführen; die großeHolz-
masse— das s{wimmendeMaterial, i<hkann es so bezeichnen,
gleichsamals wenn es regellos und mit WuchtdemMarkte zuflösse,
dabei Verwirrung anrichtend— mußte baldigst in festen Händen
sein. Der Verkauf mußtedaher so s{<nell wie mögli vor sih
gehenund dabei war Ruhe zu wahren!Wir mußtenvor allem das
Vertrauen der Händler wieder wachrufen,allerdings ein s{wierig
Geschäft!Die Leutekamenzu Dutzendenaufs Bureau zu mir, um
zu hören,was wir vorhätten,um darnah ihreMaßnahmenfür und
wider ergreifenzu können,ih hielt Vorsicht für angezeigtund ant-
worteteihnen, wir wüßtenselb no< niht, was wir machenwürden.
Die Sache stand klar uns vor Augen, aber ih wollte und durfte
vorerst— solangedie Details niht feststanden— nichts in die
Öffentlichkeitkommen lassen. Allen sagte ih: „Seid nur ruhig,
verliert nur denKopf nicht!“ „Ja, sagteder eine, ih möchteHolz
haben, i< habe feines mehr, möchtees ras< haben und billig.“
Dann fam der andereund sagte,er habeno< sovielHolz, vielleicht
60 bis 70 000 fm, er sei ruiniert, wenn von uns dies vieleHolz
auf den Markt geworfenwerde. Wir sagtenihm zu, er werdenicht
ruiniert werden, er solle nur Ruhe halten, wir würdenin kurzer
Zeit, vielleichtin drei bis vier Wochen,unsereEntschließungenöffent-
li<hbekanntgebenund gewiß befriedigendenEffektherbeiführen.

Wie faßten wix nun unsereBeschlüsse?Wir sagtenuns sofort,
es seiunerläßlih, überall im ganzen Gebiete des Königreichs
Bayern einzusparen; zu diesemBehufe müsseerhobenwerden,
was allerseitsder Lokalbedarfbraucheund nur soviel, als zu dessen
Deckungnötig sei, solleüberall an Nadelholz zur Fällung kommen;
die übrigenHiebe sollten natürli<hna< Maßgabe wirtschaftlichen
Bedürfnissesfortgeführt werden. Wir gabendaher— es war im
August 1890 — Auftrag an sämtlicheRegierungsforstabteilungen,sie
sollten die Forstämter einvernehmen,mit welchenQuantitäten die
Jahreshiebenah Maßgabe des wirtschaftlichenBedürfnissesund der
forstpfleglihenRücfsihten absolut geführt werdenmüßtenund was
der Lokalbedarferfordere,was alsoin jedem einzelnen Forstamte
eingespart werden könne. Die na diesenErhebungenbei den
RegierungengefertigtenZusammenstellungenliefen alsbald bei der
Ministe ialforstabteilungein und dort machtenwir eine Landes-Es En
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zusammenstellung.Ich bedauere,daß ih die bezüglicheZiffer nicht
hier habe, sonstkönntei< Ihnen eine ganz lehrreicheZiffernreihe
geben. Wir habenuns dann gesagt:„So und sovielhabenwr in
denVorjahren an Nadelnußtholz im ganzen Königreich pro Jahr
verkauft;der Anfall an Nonnenholz,einshließli< dessen,was der
Lokalbedarfabsolut nötig habe, betrageso und soviel“ — und da
stelltesichdann heraus,daß mit dem fkolossalenAnfall an Nonnen-
holz die Mehrfällung kaum ein paarmal 100000 fm für das be-
treffendeJahre ausmachenwerde. Das konnteder Markt si< zu H
jener Zeit ganz gut leisten,denn jederWaldbesitzer,der sichervor
Nonnen war, sagtesi< wohl, er müssein diesemJahre zurü>halten.
Also, sagtenau< wir uns, die 200000 fm, die überschüssigsein
werden,ada auf den eE faum gefährlih drüen.

wollten und haben dann in neun bis zehn der bervorczgaii
Zeitungen,die in Holzhändlerkreisenviel gelesenwerden,und zwar
in rheinischen,mitteldeutschenund süddeuts<henTageszeitungen,sowie
in Holzhandelsblätternganzgenaubekanntgegeben,was im ganzen
bayeris<henStaatswaldbesizefür das Betriebsjahr 1890/91 gefällt
würdeund was in anderenJahren gefällt worden sei. Jett war
etwas Ruhe über den Wipfeln! Nur ein Zweifel no< beherrschte
die Holzhändlerund gab uns weiterenAnlaß, sie siher zu machen.
Auf unserAusschreibenhin sagte mir ein ängstlicherHolzhändlerx,
das sei schnellergesagt,als gemacht;wir könntendoh das viele, viele
Holz so raschnit fällen, es werdeverderbenu.st.w. Ich antwortete
ihm, die Händler dürften si< bestimmtestversicherthalten, daß wir
unserWort einlösenwürden, es seien alle Maßnahmen wohl vor-
bereitet— und wix habenes späterbewiesen!

Der nämliche,der mir den ebenbemerktenZweifel ausgedrüt
hatte,hat selbstmir die Anerkennungausgesprochen,daß dieHandels-
welt si< überzeugthabe, daß wir unserVersprechenvoll eingelöst
hätten.

Der weiterenächste,vielmehrgleichzeitigeSchritt war, in einzelnen
Gegendendes Königreichs bekanntgeben zu lassen,wo und was
überall gefällt würde; jedeseinzelneForstamthattees in denLokal-
blättern auszuschreiben,und in demvon unsererForstverwaltungbe-
nutten AugsburgerHolzhandelsblatteward der ganze Fällungsbetrieb
sämtlicher Forstämterim Detail bekanntgegeben.

Jett also wußte jeder in bayerischenStaatsforsten einkaufende
Händler 2c.,was er in seinemMibvigen Kaufbezirkbekommenkönne4 rs



und was nit; jederkonntesi<hsagen,daß er für größernHandels-
bedarfnunmehrzum Nonnenholzgreifenmüsse.

Jett kamenaber die Zweifel: „ja taugt denn das Nonnenholz
auh was?“ Da hattenwir wieder den Unverstand,der uns unbe-
rufen Rat gebenwollte, da hattenwir wieder die s{limmstenEin-
flüsterungenauh jener, welcheauf Baisse hinarbeiteten. Es kamen
anscheinendsachverständiggehalteneZeitungs-undFachblatt-Artikel,die
denHolzmarktbeinahewiederbiszurbodenlosenDeroutegebrachthätten.
Auch da galt es,Ruhe zu wahren!Wir- hattenim Anfang gar keine
Erwiderung darauf gegeben. Als dann der Hauptlärm \i<hetwas
gelegthatte,habenwir in verschiedeneBlätter so langsamdie Mit-
teilung lanzieren lassen,wie es mit dem sogenanntenNonnenholze
fi<hverhalte und haben den Leuten dargelegtund mit technischen

| Gründenbewiesen,daßdas Holz ja geradesogutseinmüsse, wie ein

—-

anderes,im gewöhnlichenFällungsbetriebegefälltesHolz; wir maten
ME aufmerksam,daß es ganzetwasanderessei,wennmanBorkeun=

werfenwürde.Wir wiesendesweiterenvité hin,vá wir dieri dS
sofort begonnenundzahlreicheArbeitskräfteherangezogenhätten;au<

2 sei hinsichtlih derQualitätserhaltungalles angeordnetund besonder
bestimmt,daß das Holz mögli<st auf Unterlagenausgerü>twerde,
damit es von unten nicht sto>ig werde. Auch hiervon gewannen
die Holzhändlers{ließli< ÜberzeugungbeiBesichtigungdesVollzuges
der Holzarbeit,dagegenventiliertensie lebhaftestdie Frage, ob wir
denn mit den furchtbarenQuantitäten auh fertig werdenkönnten,
ob es denn mögli< sein werde, genügend Leute heranzubringen.
Dafür war shon im erstenAugenbli>egesorgt, denn überall in
größerenStaatsforsten,wo.infolge der FällungsreduktionenArbeits-
mangel war, wurden uns zahlreihstArbeiter verfügbar. Übrigens
auh hierwegenwarendieabenteuerli<stenVorstellungenhervorgetreten.E
So fam uns einer mit demVorschlage,er wolle die ganzeHolzmasse
für uns im Akkordaufarbeiten,er wolleArbeiterbeibringen,Bara>ken

L schaffen,für Verpflegungder LeuteVorsorge treffen,kurz, alles für
uns besorgen. Die Sache war ja einigermaßenverlo>endfür uns,
aber andererseitssagtenwir uns, was der Mann machenkönne,
vermöhten wir selbstau<; zudem hätten wir do< die Ve
pflihtung, au< für unsere Arbeiter zu sorgen, denn die
würden von dem Akfordantenganz entschiedenausgebeutet. (Sehr
rihtig!) Wir entschlossenuns daher,die Arbeitenvoll und ganz selbst
zu besorgen. Wir bestelltensofort eine großeMenge von Bara>en-
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bauten. Für die erste Zeit genügtennur flüchtiggebauteBaraen,
insoweites si<hnur um Unterkunftfür dienähstenWochenhandelte,
solangeno< mildeHerbstwitterungwar. Inzwischen— bis es kälter
ward — hattenwir in aller Ruhe solide heizbareBara>en samt
Kochräumengebaut,wovon eine mehreretausendMark kosteteund
60 bis 80 bis 100 Arbeiter aufnehmenfonnte, au<hUnterkunfts-
räume für das zahlrei<hverwendeteForstpersonalim Walde oder
zunächstdesselbenwaren zu beschaffen.Die Ausgabe,die uns dafür
erwu<s, war ja sehr groß,wir mußtenaber für Unterkunft sorgen
und zwar für gute und gesunde. Außerdemhabenwir in die
Ortschaftenrings um das betreffendeWaldgebietLeutegelegt. Damit
abex-durftenwix nicht zu weitgehen,weil sonstKrankheitenentstehen
fonnten. Es mußte für die Leute in hygienisherBeziehungnah
Thunlichkeit gesorgt werden; jeder neueintretendeArbeiter wurde
aufs genauesteärztlih untersucht,ob ihm keinanste>enderKrankheits-
stoff innewohne. AuchLeute,z. B. die starklungenleidendoder mit
{weren Leibschädenbehaftetwaren u.st.w. mußtenwir zurückweisen;
Leute,‘die{hwä<li< undgebre<li<waren,konntenwir niht nehmen,
denn bei solchengroßenHolzarbeitenpassierenja leiht Unglüsfälle.
Wir habendamalsbefürchtet,daß solchezahlreihvorkommenwürden.
Es ist aber glü>li< abgelaufen. Ich kannIhnen mitteilen,daß-
soviel mir momentanerinnerli<hist — bei dem gesamtenVollzug
der so belangvollen Arbeiten nur sieben Todesfälle vorkamen,
wovon einer beim Bau derWaldbahn, se<hsbei derHolzarbeit. In
allenFällen war dasUnglü>aufeigeneUnvorsichtigkeitderLeutezurück-
zuführen. Wir habenin ausgedehntesterWeise für dieVerunglückten
nicht nur, sondernauh für KrankeundGesundegesorgt. Wir haben
Ärzte angestellt,haben für guteTransportgelegenheitfür Erkrankte
und Verunglücktegesorgt,mit derGemeindeEbersberg— ih spreche
vorerstnux vom EbersbergerPark — ein Abkommengetroffen,daß
sie unsereKranken in ihr Krankenhausaufnehme. Wir haben in
einemGemeinde-GebäudebesondereKrankenzimmerfür Arbeiter und
eins für das Forstpersonaleingerichtetund zwei Kranken-Bara>en
beim Gemeinde-Krankenhausegebaut, furz es war so ausgiebig in
in dieserRichtung für dieLeutegesorgt,daß— glü>licherweisekamen
anste>endeKrankheitenniht vox — die Räume kaum zur Hälfte
gefüllt wurden. Die Arbeiter hingen an uns, waren ja berufen,
das InteresseunsererVerwaltung zu fördern, diesehatte also auh
die Verpflichtung, für die Arbeiter in intensivsterWeisezu sorgen



wix nicht erhöht, die Whne sind dieselben,wie vorher,geblieben.
Wir haben den Leuten aber Zulagen — gleichsamOrtszulagen -

hattensie umsonst. Sodann hattenwir 6000 wolleneDeen gekauft
sodaßjedermannim Schlafraum zwei di>e wolleneDe>en für den
Wintex erhaltenkonnte.

In solher Weise also war bezügli<hdes Mangels an Arbeitern
Vorsorge getroffen. Wir hatten im EbersbergerPark allein über
2000 Holzarbeiter {hon wenig Wochennah Eintritt der Kalamität
zur Verfügung,sodaßdieHolzhändlersehenkonnten,wiedieSachewerde
betriebenwerden, daß alsohierwegenkeineSorge bestehenkönne;da-
gegenfragtensi<hängstliheGemüter,wie man wohl dasHolz reht-
zeitig aus demWalde bringenwerde.— GegenEndeJuni trat das
Ereignis der Nonnenkalamitätin seinervollen Schwerevor unsere
Augen. Am 28. Juni war beschlossen,was geschehensolleund nah
Vollzug der Vorbereitungenhierfür fand am 9. Juli bereitsunsere
Konferenz mit der Eisenbahnverwaltungstatt. Daß die Sache mit
Axentransport,mit Zugvieh nämlich,absolutniht zu bewältigensein

L werde, lag ja ganz flar. Es waren die Wegeim dortigenWald-
gebietemeistens#. g. Winterwegeund nur einzelneStre>en warn
bekiesteSträßchen, wie sie eben für einen jährlihen Umsay von
cirfa 30—40 000 fm, derzudemna< mehrerenSeiten hin si< voll-
zog, hinreichendwaren. Aber füx eine sol< großeMasse von Holz
— wie sie jeßt anfiel — waren sie niht genügend.Wenn wir auh
tausendevonFuhrwerkenhättenbeschaffenkönnen,wir hättendieSache
niht zu bewältigenvermocht.

Ÿ Da blieb uns nichts anderes übrig, als Bahnbetrieb.
Wie wir dieBahn gebauthaben,werdei<hIhnen beiThemaI.

das Nähere auseinandersetzen,aber das kann i< Ihnen für heuteFU
scon sagen,daß wir uns klar machenmußten, mit dem gewöhn-
lihen Rollbahnbetrieb gehe es niht ab. Wir habendeshalb
eineKombinierungvonVollbahn und Rollbahn (lettereteils mit fest-

- liegendem,teils mit fliegendemGeleisebeshlossen)und dieHerstellung
sofort in Angriff genommen.-

UnsereHauptsorgemußtealso vorerst, wie shon erwähnt, die
sein, daß das Nonnenholzin der Hauptsachemögli<h\ mit Umfluß
desWinters aufgearbeitetsei. Wie glü>li<hwir dabeikalkulierthaben,
geht aus der Erfahrung hervor, welhe wir bei jenenBestandsteilen
machten,die no< einigeZeit reserviertwurden. Es war dies eine
Anzahl von 50, 60 und 70 jährigenFichtenhölzern,die meist ganz
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fahl gefressenwaren,aber man hatte{hon gezweifelt,ob sie sichno<
zu erholen vermo<hten.Diese haben wir natürli<hbis aufs Lebte
aufgehoben;ihre Fällung verzögertesi<hbis zum folgendenMai und
Juni herein. Da haben wir eine ganz interessanteBeobachtnng
machenkönnen,einmal der Theorie der Wiederbegrünunggegenüber
und sodanngegenüberderTheorie bezüglihderQualität desNonnen-
holzes. Mit der Wiederbegrünung war es nichts! Mit den
Nadeln, die spärli<hgenugvorhandenund immerhinfür Sanguinikec
viel versprehendwaren, und von denenman schonhoffte, daß sie,
von der Nonne verschont,im Frühjahr in Funktion treten würden,
wurdees, je weiteres in denFrühling und in den Sommer hinein-
ging, destoschlimmer. Schon als die Frühlingswärmekam, war es
aus mit der Herrlichkeit! Die Hoffnung war begraben. An diesen
Hölzern konntenwir ganz gut sehen,daß wir hunderttausende
von Festmetern des s<hönstenHolzes einfa<h weißfaul hätten
werden lassen, wenn wirx iu Hoffnung auf die Wieder-
begrünung mit ihrer Fällung über den nächsten Sommer
hinaus gewartet hätten. Denn in den Fichtenstämmenerhöhte
sih unter dem ungehindertenEinfluß der Sonneuwärmedie Tempe-
ratur des Holzes bis zu 41°, ja wix habenauf der Sonnenseitebis.
zu 50° gemessen;dabei trat im aufsteigendenSaft eine Gährung
ein und die Hölzer wären, wenn wir sie niht alsbald fällten, bet
selbst kurzem Liegenlassen siher auf dem Lager weißfaul
geworden und damit wäre das st. g. Nonnenholz für alle
Zeiten diskreditiert gewesen. Ih glaube, die bayrische
Forstverwaltung fann si<hein Verdienst daraus vindicierem,
daß fie auf den Glauben der Wiederbegrünung nicht ein-
gegangen ist. Wir warendadux<in:der Lage, alles Holz, foweit
es auf dem Stoke gesundwar bis auf den lezten Festmeterauh
gesundzu verkaufenund — wie die Händler samtund sondersuns
bestätigten— für immer die Fabel aus der Welt zu bringen,
als ob das Nonnenholz zum Bauen nichts tauge!

WährendnundieebengeschildertenVorbereitungengetroffenwurden,
trat an uns dieFrageheran, wie der Verkauf vor si<hgehensolle,
ob en bloc oder in wel<herWeisesonst?Es hattesi< ja ein:großes
Konsortium gefunden,welches,nachdemes gesehen,daß wir die
Sache in aller Ruhe durchführten,Vertrauen gewonnenhatte. Es
wollte uns das gesamteHolz abnehmenund: hätte uns die volle
Taxe und vielleichtdarübergegeben.Aber, m. H., eineStaatsforst-
verwaltungdurfte ihre übrigenAbnehmerniht
E Su, - es EE I
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lieren. Mit dem Moment, in welchemdas Konsortiumdas Holz in
Besißgehabthätte,hättedasselbedenHolzmarktin derHand behalten
und die anderenhättenbezügli<hArbeits- und Handelsverdienstdas
Nachsehengehabt. Das durfte unsereVerwaltung niht thun und
wix habendeshalbbeschlossen,selbstundim großenDetail zu verkaufen.:

Iett lag aber sehr viel daran, den Verkauf thun-
li<s zu bes<leunigen. Wir hatten,wie shon erwähnt, bereits
am 9. Juli mit derEisenbahnverwaltungkonferiert.Sie hat uns das E
zur Anlage einerVollbahn benötigteAlt-Eisenmaterial, was sie
entbehrlicheshattean Schienen, Weichenu. \. w. käuflih abgelassen
undfür sofortigeAnlieferunggesorgt.Wir selbstließenshon tausende
und tausendevon Bahnschwellenlängs der inzwischenermittelten
Vollbahnlinie herstellenund fehlendes Eisenmaterialneu beschaffen.
Das gesamteVollbahnmaterialwurde neu angeschafftUnd zur so-
fortigenAnlieferung begeben.Mitte Augustkonntebereitsder Bau
der Vollbahn begonnnenwerdenund am 12. Dezemberwar man
mit demerstenZug mit 32 vollbeladenenWaggonsaus demWalde |
zum Bahnhof Kirchseeon(Linie Salzburg—Münhen) auf der fast
12 km langenVollbahnschienenstre>egefahren. Währenddes ganzen
Betriebes ist kein Unfall passiert. Das Gros des Holzes war
na< 17 Monaten aufgeräumt und fort in alle Welt. I<
glaube, daß vom ganzenAnfall heutekaumein kleinerTeil no< în
rundemZustandesein wird! ju

Man hatte,was i< ergänzendno< bemerkenwill, au< erwogen,
ob man ni<t überall im ganzen Walde verteilt Sägewerke
aufstellen solle; dagegentrat aber von vornehereinein Hinderniß
auf. Das Wasser fehlte. Auf demdortigenPlateau, wo man
Wasser für Brunnen nur auf 60, 70, 80 m Tiefe gefundenhätte,
ließ ficheinegrößereZahl von Schneidesägenmit so wenig vorrätigem
Wasser niht betreiben. Damit war es also ni<hts. Wir haben
Niemand,der Sägen aufftellenwollte,die Erlaubniß verweiger. Œ& |
fandensi< hierzueinzelneintelligenteLeute,so z. B. ein Pfälzer, der "3 “--
si sagte,er müßein ein oderzweiJahren seineheimisheSäge doh
reparieren,es empfehlesi<halso, hier im Walde ein Werk provisorish
aufzustellenund na< einemJahre, wenner seinHolz hier vers<hnittenR
habe,nehmeer die Maschinenna< Hauseund baue dort seinWerk ts :
damit um. Das war sehr intelligentgedaht, aberm. H. all’ ds
Holz im ganzenWaldesozu verarbeiten,wäre innerhalb1—2 Jahren
niht mögli<hgewesen.Man hätte Jahre dazu gebraucht,bis es
7 versägtworden wäre. Das Holz wäre verdorbenund das



Nonmnenholzwäre für alle Zeit disfreditiertgewesen.Wir verboten
aber— wie gesagt— Niemand,ein Sägewerkim Walde aufzustellen
und an die von uns erbauteBahn anzuschließen.

Im EbersbergerPark, wo fast 2800 ha fkahlgeshlagenwerden
mußten,wurden aber nur zwei Sägewerkeaufgestelltund in den
übrigen von der Nonne befallenenBezirken mit gleichfalls etwa
2900 ha Fraßflähe wurde nur ein einzigesSägewerk im Walde
aufgestellt.

Als die Leutemal gesehenhatten,daß es mit unsererBahnan-
lage so wa>ervorangehe,habensie Mut bekommenund i< glaube,
daß wir das Richtigegetroffenhaben,indem man sämtliches Holz
zum Export in rundem Zustande zu verkaufen si< entshloß.

Jett galt es aber, den Verkauf zn bethätigen. Wir mußten
vor allem das s{<hwimmendeMaterial — wie i< früher es nannte
— so s<nell als mögli< aus derWelt schaffen,damit es demHolz-
händler,dex seineruhige Bahn fortgehenwill, niht immerfort vor
seinemSchaffenund Fleiße liege.

Wir habenalso sämtlicheganzkahl gefresseneunddemKahlfraße
sehr-nahenBestände— eswar das für diedamitbefaßteneineRiesen-
arbeit, —sogutwiemögli innerhalbwenigerWochenauf ihreMaterial-
vorräteaufnehmenlassen,teils dur< Okularschäßung,teils dur<hRück-
{luß auf die Angaben der bestehendenWirtschaftspläne. Einzelne
Teile, wo dieseArt zu shäzen niht angängigwar, wurdenstamm-
weiseausgezählt. Dadur< kamenwir dazu, eine Karte anfertigen
zukönnen,auf welcheralleAbteilungen,in welchenHolz anfiel,genauest
vermerktwaren, welcheKarte mit detailliertemVerzeichnisseder
Verkaufsloseund deren beiläufigenMaterialquantitäten(unter Be-
zeihnung des Bestandsalters)allen Kaufliebhabern,die si< darum
meldeten,{hon vor dem Verkaufezu Händen gegebenwurde. Es
war in dieserKarte für jede Abteilung (Quadrat) dur< eigene
Schraffur 2c. ausgedrü>t,was im Vollbestandkahlgehauenwerde-
ganz oder teilweise— und wo nux Anfall aus Plänterhieb sichex-
gab, — Plänterung natürli<hniht im wissenschaftlihen,sondernim
fällungs-technishenSinne. Also wußte jederKäufer bei jederAb-
teilung, wo das Holz lagere,wie viel es annäherndsei, wie es zur
Fällung kommenwerde, ferner wußte jeder, daß die Verfrachtung
von jedemHiebsplaze bis zur Ladestellean der Vollbahn (loco
Waggon) gleichenPreis und gleihe Rangiergebühr kostenwerde.
Zugleich habenwir hierbei den Händlern ein Blanket in die Hand
gegeben,worauf die im Bau begriffenenBahnanlangeneingezeichnet



jeder Stelle cäbéftigttszu Anfall komme,E waren die Simei
und dieTaxen der einzelnenSortimente im Loseinteilungsverzeichnis

_ æsihtlih und was (na< Sortimentengeschieden— exkl.des vorerst
von uns zurü>behaltenenBrennholzes—) in jedemeinzelnenVerkaufs-
lose anfallen werde: A

1) an Langholz nah der im rheinishenHandel üblichenSor- GS
tierung der vier bessernKlassen

2) an Sqnittholz nah den üblichendrei Klassenud
1) 3) an Papierholzund zwar diesesausgeschiedennah Be
a. Stammholz übex3 m lang infl. LangholzV. Klasseund

\<wä<hstemSchnittholz,
. Roller 10 mit 19 cm stark.

E tul und Grubenholzkam erst späterzum Verkauf.
Alles Holz ward wegen Käfergefahr und besserer Kon-

servierung sofortnah Fällung entrindet,wobeiau< derZwe> vor-
lag, das Holz solle bestensaustro>nen,was si< uns reili< wieder
eingebrachthat, obwohl wix die Preisé beließen,wie wir sie früher
für das berindeteHolz hatten.

So konntealso jeder Käufer wissen,was ungefährim einzelnen
Verkaufslosezu erwarten stehe,er mußtees aber au< nehmenund

befriedigenund mußtees übernehmen,wenn mehr anfiel. Nur bei
: it ier ao wo EMrás unerwartetiid griff, als man

“treffen. Aber nur ein einzigerKäufer io im weiterenVerlauf
2 er Holzübernahme,daßer das, was mehrangefallensei,niht nehmen

wolle. Vir sagten: „gut, dann behaltenwir es.“ Wir sind den
j “Händlern in jederHinsichtin derkoulantestenWeiseentgegengekommen.

Wir mußtentrachten,uns das vollsteVertrauen auf die Dauer der
___Nonnenkalamitätfestzuhalten.Es standuns ja mit sichererSchrift
“beudk die Wand gemalt, daß die Sache au<him nächstenJahre im UN
 Cbersberger Park und dann au< in andern Forsten weiter gehen H

werde.
Nach all diesenVorbereitungenwurdendie Verkaufsbedingungen



RER gedrud>tinté den4 Mliuienanah vorherigemöffentlichemAus-
schreibenzugestelltund sodannshon am 6. Oktober1890 eingroßer
Holzverkaufzu Münchenabgehalten,wie er wohl noh nicht in der
Welt stattgefundenhat; es wurdenan diesemeinen Tage578000 fm
Lang- und Schnittholz und 128400 fm Nutholz im Raummaße
(leßteresmeistPapierholz) zumAufwurfe gebracht,währendfastalles
noh auf dem Stoke stand. Die Sache ging ganzgut; daß wir die
Taxe nicht erreichten,geshahaus zweiGründen. Einmal hattendig
Leutedoh damalsnoh niht re<t das volleVertrauen,daß wir das
Holz im Winter und Frühjahr 1890/91 zu fällen und bis zum
Ende des nächstenSommers aus dem Walde herauszubringenver-
möchten,— da hießes, das ist ja eineRiesenarbeit,diekönntihr nicht
bewältigen. Dann war aber auh das Vertrauen auf die Qualität
des Nonnenholzesdoh noh niht so re<t unter dieLeutegedrungen.
Auch hattenwir die vom guten Vorjahr bestehendeTaxe (als Auf-
wurfspreis) voll angenommenund ledigli<hna< dem Quantum
verkauft,für Qualitätsmängel aber (z. B. Rauhastigkeit)keineEr-
mäßigungzugestanden,das wäre gar niht mögli<hgewesen,wir
wären fonst von Prozeß zu Prozeßgekommen.Reklamationen
auf Mindermaß waren zulässig. Weiter zu gehen,hätteeine
Unsummevon Personal erfordert, wir mußtenohnehin {hon das
Vielfache des sonstvorhandenenPersonals in Verwendungnehmen
und vou dort herbeiziehen,wo es momentanirgendwieentbehrli<hzu
machenwar. -

Jett will ih" uur- no< kurz bemerken,wie wir mit dem
Fällen uud mit der Aufuahme des Holzes verfahrensind.
Jeder Schußbedienstetehattein dem mit regelmäßigerAbteilungaus-
gestattetenWalde so viele Quadrate überwiesenbekommen,als bei
Holzarbeit zu beauffihtigener gut zu bewältigenvermochte. Jeder
konntedo<hso ungefähr120—150 Waldarbeiter gut übersehen,so
daß es ihm mögli< war, unter Zuhilfenahmeeines gewandtenAr-
beiters,dermit demGöhlershen Numerierschlegeloperirte,dieHölzer
zunummerierenundaufzunehmen.Der Verlauf derArbeit war einganz
guter. Sämtliche SchußbedienstetehattenKontrolhämmerbekommen,
welchedie demEinzeluenzugewiesenenBuchstabena, Þ, c U.st.w. bis
z trugen. NebendeuNummernam Holz einesQuadrats wurdeder
Kontrolhammeraufgeschlagen;in den nächstfolgendenQuadratenwurde
für den No RNA eine Adlitterirung aa, ab, ac, ad u. st. w.

bb, be, bd, be u \. w. vorgenommenund diesesveränderteKoutrol-
hammerzeicenauf jedenStamm aufgeschlagen,was gar agi Zlviel



“Arbeit machte;dadur< waren wir in der Lage, jedenbei der Abfuhr
fi ergebendenRetr findenzu fönnen. cam beladeneBaggen wurde

_ Nummer undKontrolhammerzeichender verladenenStämme veriérft, ;
_ au< im Nummerbuchewurde die AbfrachtungjedenStammes vor-
gemerkt, so daß alles in vollsterAfkkuratesseverlief. Es kamja vor,
daß ab und zu Stämme irrig verfrachtetwurden. Da {rieb dann

der Käufer beispielsweise:Ih habe den Stamm ae Nr. 7514 be-
___fommen,der gehörtniht mir, ih habedie Abteilung ab und aw.
Dann war einfa<hnachgewiesen,der Stamm sei aus Zufall verschi>t

und die beidenKäufer, von derenStämmenein solchervertaus<twar,
habenfi<hausgeglihen. Damit war dieSache leichtin Ordnung ge-
bracht. Aber solcheIrrungen konntennah Maßgabe der getroffenen
Einrichtungennur selten sein. Im allgemeinenhabenwir beiAb-
maßund VerfrachtungkeineAnständegehabt,mit Ausnahmeeiner

einzigen Firma. Nomina sunt odiosa, i< will ni<t einmal die
Heimat der Firma angeben,derselbenhabenwir die Sache aber kurz

abgeblasen,indemwir sagten: „gut, Eu< wird Stamm für Stamm
vorgemessen.“Da hat fie natürli< ni<htsmehr wissenwollen, sie
hat zwar nachgemessen,aber dabeigefunden,daß ja ab und zu ein
oder der andereStamm um 1 cm zu stark,der anderedagegenzu
gering bemessenwar, sie im Ganzen aber niht zu kurzkam. Das
war die Sicherheitder großenZahl, die si<hda bestensbewährthat.
Wir habendann nie wiederAnftändebekommen.-

Bei der Versteigerungund {hon vorheraus denKartenerfuhren
die Leute, wel<heQuadrate zuerst in Angriff genommenwürden.
Die Teile derHiebsflächen,welchezur Bahnanlagegravitierten,durften - =<
mit Gespannfuhrwerknicht betretenwerden.Rücksichtlih“derReihen- è EE
folge der Abfuhr mit Bahn war vorgesehenwie folgt: D E

Derjenige Händler, welcherwollte, daß seinHolz bald zur Ab-
fuhr käme,fonntedie zuerstzur Fällung bestimmtenQuadrate ein-
steigern. Es wurden keineQuadrate außerder Reihe verkauft,son-
dern si< folgend immer diejenigen,wel<hesi< folgend au< an die
Abfuhrangeschlossenwerdenkonnten.Wer seinHolz erst späterhaben
wollte, hat weiter zurü>liegendeLose eingekauft. So konntejeder
Händler seineWünschebefriedigen. Wir hattenim EbersbergerPark
beim erstenVerkaufe270 Verkaufsloses{<wankendzwischeneinigen
hundertenbis zu mehrerentausendenvon Festmetern. -

Der Verkauf vom 6. Oktober 1890 ging, wie ih vorhin be-
reits bemerft habe, immerhin so ziemli<hna<hunseremWunsche.E. aL E GRA



Am 10. Oktoberbereitswarenwir s{lü}siggeworden,den Zuschlag
zu erteilen. Wir erlöstenan diesemTage 5,8 Millionen Mark bei
einer Taxe von 6,9 Millionen. Wir habenuns gesagt, allerdings
würdeein großesKonsortorium,welcheshierzuGeneigtheitzeigte,uns
die volle Taxe geben,was bei solhem Verkaufswerteimmerhinver-
lo>endwar. Wenn wir da ungefähr18 °/- mehrbekommenkonnten,
so war das eine ganz s{öne Summe, aber der Gewinn wäre sehr
fiktiv gewesen. Wir rechnetenanders. Wir rechneten,daß noh
namhafteHolzanfälle aus der Nonnenkalamitätin dennächstenzwei
Jahren ganzgewiß\si<hergebenwürden, daß wir also alle die Leute,
die jet kaufen,wiederbrauchen,auh solltenanderesi<han ihnen ein SS
Muster nehmen. Wir habendaher den Zuschlagerteilt, obwohlnur
ca. 82/4 der Taxe gebotenwaren. Was war die Folge davon?
Dem Mutigen gehörtbekanntli<hdie Welt! einzelneHolzhändlerhaben
über Nacht 10000 Mk, 20000 Mf. und mehrgewonnen,dennso- E |
fort als der Verkaufdur< dieGenehmigungvollzogenwar, habendie #
Leutesih gesagt,daß eigentli<hdo< das Holz gar niht teuersei — pa
und damit kam dann die ruhige Überlegungüber die Holzhändler.
Ein mir gut bekannterHändler, der mehrereQuadratesichersteigerte,
hat sie sofortan eineanderePersonmit großemGewinn wiederver-
kauft. Ein andererHändler, dem ih geratenhatte, er möge eine
größereZahl von Quadratenkaufen, reißt sih heuteno<hdie Haare
aus — er hat zwar niht viele — (Heiterkeit)— weil er meinem
Rate nicht folgte.

So war dennderVerkaufvollzogen,und i< darf getrostsagen,
die bayerisheForstverwaltunghabedamals dur< die Ruhe, mit der
sie die Aktion einleiteteund dur<führte,dendeutschenHolzhandelvor
einer Katastrophebewahrt.

Wie si<hdann der Transport des Holzes vollzogenhat, dar-
auf kommei<hbei Besprehungzum nächstenThema zurü>>.

Ich möchtenun aber no< auf einenPunkt mit wenigenWorten
eingehen,ih müßtesonstfür<hten,ermüdendzuwerden. (Widerspruch).
Ja meineHerren mir würdees nichtzu viel werden, aber Ihnen!
Ich möchtenämli<hnur no< kurz ausführen,was weiterhin mit
den von der Nonne kahlgefressenen und abgeholzten Flächen
geschehensoll. Ich sprecheauh hiervorerstnur vomEbersbergerPark.

Wennman2800haKahlflächeaufeinemStandortehat,welcherdem
Frostschaden(Spätfrost) ungeheuerausgesettist, so treten die Nach-
teile ganz anders hervor, als in günstigenLagen. Es vollziehtsich
auf der sog. bayerishenHochebeneeineWüärmeausstrahlungvon be-þ
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denkliherStärke, von nachteiligsterWirkung, besonders,da dieeigent-
lihe Holzart, die dort in exsterLinie anwendbarit, meinesErachtens
doh nur dieFichteseinkann. Die Kiefer, von der vorhin gesprochen
wurde,könnenwir niht gut benußen,denn mit der Kiefer wurden
seinerZeit im EbersbergerPark nah einem furchtbarenHagelschlag
in den 1830ger Jahren ein paar hundertMorgen, die damals abge-
triebenwerdenmußten,bepflanzt,und mit re<t zweifelhaftemErfolge.
Mit der Kiefer war also nicht viel zu wollen!

Wir mußten uns darum einen speciellerenBetriebsplanent-
werfen,darüber,wie wir auf eineReihe vonJahren hinausuns vor-
stellten,was geschehensolle. Wennih da einer heutegefallenenÄuße-
rung gegenüberein Glaubensbekenntniseinfließenlassendarf, so er-
kennei< einen generellenBetriebsplanniht als etwas, was auh
unserespäteren Nachkommenfest bindensoll, sondernals etwas,
woran i< mi< zurZeit als Wirtschafterbindensoll. Jh muß mi<
doh fragen,wie sih derWirtschaftsbetriebwohlim Laufeeineslängeren
Zeitraumsvollziehenwerde,aufwasalsofür längereZeitvorausjet shon
zusehensei. Die Fragen mußtenwir ja ganzentschiedenunsvorlegen:
sollen wir die ganzeFlähe — 2800 ha — auf einmald. h. im
Verlaufe einer geringenZahl von Jahren mit Fichtenanpflanzen?
Wäredasnichtbedenkli<?Wohersollenwir s{hnelldiePflanzennehmen,
Woherdas nötigeAufsichtspersonal?fernerwohersollenwir dieArbeiter
nehmen?Es werdealso einelängereReihevonJahrenvorübergehen-
mußtenwir uns sagen— bis die Sache in Ordnung seinkönne.

Es war„eine allerdingssehrwohlfeil aufgeworfeneFrage, wenn
man uns während der Nonnenkalamitätimmer und immer auf
die so viel“ ventilierteFrage der gemis<ten Bestände verwies.
Die bayerischeForstverwaltunghat sie seit Jahrzehntenals Prinzip
gepflegt,darum kanni< unbedenkli<haus\spre<hen,daß mit nichtsein
größererHumbuggetriebenwird, als mit den gemischtenBeständen.
(Sehr richtig!) Dazu gehörtja doh, daß die Bedingungendafür
gegebensind odergar, daß gemischteBeständeschonda find. Wir
hattenfür den EbersbergerPark thatsächli<nur eineeinzigeHolzart,
die auf dortigemStandorte unbedingtund überall geeigneterscheint,
die Fichte. Die Buche könnenwir auf Kahlschlägendirektniht an-
bringen. Jett wird es si< aber darum handeln: Sind Flächenda,
wo die Buche einmal vorhandenwar und wo sie mit einigermaßen
gutemErfolge neu eingebra<htwerdenkann?

Als Boden habenwir dort den glacialen Schotter (Kies) mit
Verwitterungslehmüberde>. Diese Dee weselt von 0,20 bis



0,60
nähernWürdigungdessen,was zu geschehenhabe,angefertigteBoden-
karte giebtuns Aufshluß zur Sache in besterForm. Wo die lehm-
reicherentieferenHumusschichtenverbreitetsind, könnenwir Buchen
gewiß einmal gut hinbringen. Das wird aber vorerst Zukunsts-
musiksein. Unter allenUniständenwird die ganzeFlächemit Schub-
bestandzu überziehensein. Ob die Natur uns den Gefallen thut,
das zu vollziehen,was wir ihr vorschreiben,ist eine zweiteFrage;
auf dies hoffendstelltenwir uns vor, wie etwa nah 60—80 und
mehr Jahren die Sache \i<hgestaltenkönne, wie wohl späterhindie
Hiebszügesi formierendürftenund in ihnenseinerzeitdieVerjüngung
na<hMaßgabeder Windrichtungwiedervorwärts\{hreitenwerde.Vor
Allem aber wird dafür gesorgtwerden, daß die ganzeFläche einst-
weilenund baldigstmit Schußbestandsich-bede>t.Dazu wählenwir
Lärcheund Birke. Die Lärchewächsthoffentli<hganzgut, wie vor-
handeneAltlärchenersehenlassen. Dann wird si< ja zeigen,ob die
Natur uns gefügigist oder ni<t? Ist sie uns gefügig, so können
wir die Birke und Lärchefortwasen lassen, so lange wir wollen,
gleichsamzur ErzielungeinerVornußzungund jedenfallseinesBoden-
\<utes; dann habenwir aber au< das Mittel, st.Z. gemischteBe-
ständeunter ihrem Schuß zu erzielen. Thut die Natur, wie man
an vielenStellen befürchtenmuß, uns denGefallen niht, dann wird
man ebenzu andernMaßnahmen greifenmüssen,und auf solchen
Pläßen, wo wir uns sagenmüssen,daß die Natur unsernWunsch
niht erfüllenwerde, werdenwir sofortdie Fichte einbringenund es
mit ihr ebenno<hmalrisfierenmüssen. Ich glaube,-wir begehendann
auh feineSünde damit. Sollten die so nahgezogenenFichtenbestände
wiedereinmalnah langenZeiten—-wir wollenes zwarnichthoffen-
glei<hwohlvon der Nonne gefressenwerden,so könnenwir dement-
gegenhalten,daß \<ließli< die Kalamität diesmal ohnegroßenwirt-
\haftlihen Schadenfür das Ganze abgegangensei,wiewir bewiesen
haben; i< will zwar wünschen,daß unsereNachfolgerniht so bald
wiedervor einemsolchenEreignis stehenwerden,vor dem wir ge-
standensind. Ich bekenneIhnen gern, daß die grauenHaare, die
mir seit den leztenJahren gekommensind, auf die Nonnenkalamität
zurüzuführen sind (Heiterkeit),niht so sehrmeineHerren,derNonne
wegen,als wegendes mitunter re<t ungereimtenGeredesund Ge-
shreibsels,das man in den Kauf nehmenmußte!

Um nun auf unsereKulturabsichtennähereinzugehen,müßteih
Ihnen viel zuviel Zeit rauben. I< möchtenur no< kurz auf das
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E VorkommenschädlicherKäfer hinweisen. Ich glaubeniht, daß uns
_ währendder ganzenNonnenkalamität100 fm dur<hdenBorkenkäfer

ruiniert wurden. Das i} bei zwei Millionen Festmetern,um die es
ih für uns handelte,eineBagatelle. Die übrigenshädlihen Käfer,

E Nußtholzborkenkäferkamenja vor, au<hHylesinusarten. Wir haben
ihnenvon anfangan und fortgeseßtalle möglicheAufmerksamkeitzu-
gewandt,sind auh ganzgut dur<hgekommen;wir habeneigeneLeute,

D die geübtund verläßli<hwaren,dazuverwendetund dadur<hschädliche
_ Vermehrunghintangehalten.Die Art, wie es-geschehenist, kannih

Ihnen nichtzumuten,anzuhören,das wissenSie ja auchalles selbst.
Nur das möchtei< Ihnen zum Schlussenoh mit Bezug auf eine
ÄußerungdesHerrnKollegenNey bemerken,daßau< wir dasAnleimen
der Stö>e mit der Hoffnungversuchten,die Käfer am Auskriehenzu
verhindern,aber mit diesemHoffen waren.wir geleimt, denn die
Käfer sind beim Ausfliegen dur< den Leim hindur< geschloffen.
(Große Heiterkeit,lebhafterBeifall.)

II. Vorsizender: Meine Herrren, Sie werdengewiß alle
damit einverstandensein, daß wir unseremPräsidentenfür diesen
soaußerordentlichlehrreichenundinteressantenVortrag zu großemDanke
verpflichtetsind. Ich bitte Sie diesemDank dur< Erhebenvon den
Sitzen Ausdru>zu geben. (Geschieht.)

L. Vorsißender: Die VerhandlungenzuThemaII. für dienächste
Sißung vorzubehalten,darüber liegt bereits Beschlußvor. Herr
ForstmeisterSchäfer will uns noh einenVortrag über é
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halten.

ForstmeisterSchäfer- Neuhäusel:HochgeehrteHerren!Die Säge,
welchei< Ihnen hier vorzuzeigendie Ehre habe, ist eine sogenannte
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Stangensäge zumAbschneidenvonÄsten. Dieselbeunterscheidetih
bezügli<hihrer Konstruktionsehrwesentli<hvon den mir bis jezt be-
fannt gewordenen:und vielfa<hin GebrauchbefindlihenEntastungs-
sägen,nämlih der Dittmar'shen und der Ahler’s{henSäge, zunächst


